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1 Einleitung – Motivation 
Die vorliegende Arbeit ist zum Abschluss meiner Ausbildung zum Naturheilpraktiker TEN 
(Traditionelle Europäische Naturheilkunde) entstanden.  
 
Zur Naturheilkunde habe ich relativ spät und über einige Umwege gefunden. Nach einem 
Unfall mit anschliessender Operation und schwieriger Genesungsphase wurde mir bewusst, 
dass es neben der aktuellen symptomorientierten Medizin noch andere wirkungsvolle und 
vor allem heilsame Konzepte gibt. 
 
Schon immer haben mich ganzheitliche Ansätze gefesselt, begleitet und weitergebracht, 
welche den Menschen und sein Umfeld betrachten und ins Zentrum stellen. Dies habe ich 
unter anderem auch in meinem bisherigen Berufsleben in der IT-Branche festgestellt, wobei 
ich über die anfängliche Faszination des mit Maschinen technisch Machbaren letztendlich 
immer wieder beim Menschen als Ursache und treibende Kraft gelandet bin und lande: Ge-
sunde Menschen mit gesundem Geist schaffen gesunde und heilsame Dinge und Systeme.  
 
Eigentlich doch ganz einleuchtend, nicht wahr?  
 
Trotzdem staune ich immer wieder mit den Augen eines kleinen Jungen, wie in unserem 
Alltag Wissenschaft, Technologie, „Fortschritt“, Fakten und Zahlen oftmals mehr zählen als 
Intuition und Gefühle. Dabei sind das doch - bildlich gesprochen - zwei gleichwertige Seiten 
derselben Münze bzw. unseres Menschseins schlechthin. Immer wieder stosse ich zum 
Beispiel in meinen Projekten auf verfahrene Situationen. Praktisch ohne Ausnahme sind die 
Gründe dafür aus meiner Sicht ungelöste oder unterdrückte Konflikte und vor allem die 
Hilflosigkeit oder Unfähigkeit, entsprechende Symptome zu erkennen und dann auch ent-
sprechend zu handeln – Menschen also. Ein wunderbares Therapiefeld! 
 
Auf der Suche nach einem Praktikum stiess ich anfangs 2016 auf einen Heilpraktiker-Kolle-
gen, welcher in seiner Praxis unter anderem ein Gerät namens Oberon einsetzt. Ich 
schätze technische Innovationen im medizinischen Umfeld durchaus, war aber in diesem 
Zusammenhang doch sehr skeptisch, da meiner Erfahrung nach vor allem die ganzheitli-
chen Aspekte meistens im Schatten der technischen Möglichkeiten und Funktionen solcher 
Geräte und Systeme verschwinden. Auf der anderen Seite habe ich aber selber schon als 
Kunde/Patient gute Erfahrungen mit solchen Technologien (u.a. PSE – Psychosomatische 
Energetik) gemacht und beobachte ein steigendes Aufkommen solcher Apparate und Hilfs-
mittel am Markt. 
 
Im Rahmen der folgenden Zusammenarbeit hatte ich die Gelegenheit, mich näher mit die-
sem Gerät und seinen Möglichkeiten auseinander zu setzen. Schnell wurde mir klar, dass 
dieses System in faszinierender Art und Weise moderne Naturheilkunde, Jahrtausende alte 
morgenländische Heilkunst, modernste Technologien und neuste wissenschaftliche Er-
kenntnisse vereint und ein geradezu unglaubliches Potential für die ganzheitliche therapeu-
tische Praxis in der Naturheilkunde und der Schulmedizin erschliesst. 
 
Und vor allem: Es funktioniert wirklich! 
 
Ich wollte in der Folge natürlich wissen, auf welcher Basis solche Systeme stehen, wie sie 
funktionieren und wie ich diese bei meiner künftigen Arbeit mit und für Menschen allenfalls 
einsetzen kann. 
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Auf der Suche nach Antworten auf diese Fragen bin ich auf eine Fülle von für mich erstaun-
lichen und beeindruckenden Informationen gestossen und zur Überzeugung gelangt, dass 
diese Technologie und vor allem auch der „gesunde“ Umgang damit unser Verständnis von 
Gesundheit und Krankheit in den kommenden Jahren und Jahrzenten mehr beeinflussen 
wird, als alles, was wir bisher kannten. 
 
Aus diesem Grund habe ich mich entschlossen, mit der vorliegenden Arbeit dieses Thema 
mit dem Ziel zu beleuchten,  
- die entsprechenden wissenschaftlichen Grundlagen zu vermitteln und verschiedene 

Denkmodelle miteinander zu vernetzen 
- grundlegende Funktionen, Wirkungsmechanismen und Einsatzmöglichkeiten im Zusam-

menhang mit der Naturheilkunde zu beschreiben und mit Beispielen aus der Praxis zu 
illustrieren 

- die Chancen und Risiken dieser Technologie hinsichtlich der Traditionellen Europäi-
schen Naturheilkunde TEN kritisch zu würdigen 

 
Dabei gehe ich im Kapitel 2 auf die aus meiner Sicht relevanten Grundlagen und Informatio-
nen aus Forschung und Wissenschaft ein. Die Auswahl der entsprechenden Schwerpunkte 
erfolgte dabei subjektiv und ohne Anspruch auf Vollständigkeit. 
 
Im Kapitel 3 beschreibe ich kurz die Entwicklungsgeschichte und Technologie des Oberon-
Systems und gebe einen Überblick über die Systemfunktionalität. 
 
Konkrete Fälle aus der Praxis sollen im Kapitel 4 einen Eindruck darüber vermitteln, wie ein 
solches System im Praxisalltag eingesetzt werden kann. 

 
Betriebswirtschaftliche Betrachtungen über den möglichen Einsatz eines solchen Systems 
sowie die aktuellen Erkenntnisse des Zukunftsforschers Leo Nefiodow zum Thema „Ge-
sundheit als Wachstumslokomotive des 21. Jahrhunderts“ runden die Arbeit im Kapitel 5 
ab, bevor ich im Kapitel 6 Chancen und Risiken in Bezug auf die traditionelle Naturheil-
kunde TEN betrachte und ein Fazit ziehe. 
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bündeln und zu unserem Wohl einsetzen! 
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2 Was ist Informationsmedizin? 
Es ist recht schwierig, eine klare Definition des Begriffs „Informationsmedizin“ zu erhalten. 
Dies, obwohl - oder vielleicht gerade weil - beispielsweise eine Suche im Internet eine 
grosse Menge an Rückmeldungen liefert. Häufig wird dem Begriff auch „Energiemedizin“ 
gleichgesetzt. Inhaltlich sind viele Erkenntnisse offenbar bereits wissenschaftlich abgesi-
chert, andere dagegen noch nicht bzw. jenseits der Wissenschaft z.B. auf Intuition oder Er-
fahrung begründet. 

 
Folgende Punkte sind gemäss (Huf 2016, 68) charakteristisch für die Informationsmedizin: 
 
- Die Zusammenarbeit der Organe und Zellen wird durch Information organisiert 
- Jedes Organ und jede Zelle hat ein spezifisches Schwingungsspektrum 
- Die Erhaltung dieser Schwingung ist abhängig von der Resonatorgüte (Fähigkeit zur 

Aufnahme der Schwingung) der Zelle 
- Jede Körperzelle hat die Funktion einer Antenne, sie nimmt Informationen aus dem Um-

feld auf und gibt eigene Schwingungen wieder an das Umfeld ab 
- Elektromagnetische Signale, auch die patienteneigenen, können therapeutisch genutzt 

werden 
- Den Teilchencharakter dieser Schwingungen nennt man Biophotonen 

 
Der Begriff „In-form-ation“ stammt aus dem Lateinischen und bedeutet „In-eine-Struktur-
bringen“. Informationen steuern und regulieren Gesundheit auf den fünf von (Nefiodow 
2014, 120) beschriebenen Ebenen der Gesundheit. 

 

 
Abbildung 1 Die fünf Ebenen der Gesundheit 

 
Nach (Michaijlova 2007) ist der Körper nicht nur Chemie und Materie, sondern auch Ener-
gie und Informationsfeld. Deshalb entsteht und manifestiert sich Krankheit nicht nur in der 
materiellen Körperstruktur, sondern zeigt sich vor allem auch als Störung im Energiesys-
tem. 
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Als eindrückliches Beispiel beschreibt (Nefiodow 2014) ein Experiment aus dem wichtigsten 
Bereich auf der materiellen Ebene (Abbildung 1 Die fünf Ebenen der Gesundheit), der Er-
nährung (Katzenfreunde mögen den nächsten Absatz überlesen). 
Im Rahmen einer Studie wurden in England sechstausend Katzen in einem Raum mit 
künstlichem Licht gehalten und ausschliesslich mit Kost und Wasser gefüttert, welche mit 
Mikrowellen behandelt waren. Dabei konnten die Tiere aus einem breiten Nahrungsangebot 
frei wählen. Innerhalb eines Monats waren alle sechstausend Katzen tot. Woran sind sie 
gestorben? „Sie sind verhungert, obwohl sie sich komplett überfressen hatten.“ (Hendel 
2001, 39). Die Mikrowellenstrahlen hatten die räumlich-molekulare Struktur – und damit das 
Schwingungsverhalten bzw. den Informationsgehalt – der Nahrungsmittel so verändert, 
dass keine Resonanz mit den Körperzellen, und dadurch auch kein gesunder Stoffwechsel 
möglich war. 
  
Die Erkenntnis, dass jede Materie aus Schwingungen besteht und durch Information verän-
derbar ist, führt auch in der Medizin wieder vermehrt zur Auseinandersetzung mit geistigen 
und spirituellen Fragestellungen. 
 
Die folgenden Kapitel 2.1 bis 2.4 sind ein Versuch, den Begriff Informationsmedizin mit 
Erkenntnissen aus Wissenschaft und Forschung etwas greifbarer zu machen und einen aus 
meiner persönlichen Sicht relevanten Querschnitt aus einem riesigen Informationsangebot 
zu zeigen. 
 

2.1 Quantenmechanik 
Die Ansätze und die Technologie der Informationsmedizin gehen auf die Entdeckung und 
Formulierung der Quantenmechanik zurück.  
 
Max Planck entdeckte in den Jahren 1899 und 1900 das plancksche Wirkungsquantum und 
erhielt dafür im Jahr 1918 den Nobelpreis für Physik. Er legte damit den Grundstein für eine 
revolutionäre Entwicklung in der Physik, deren künftige Forschungsergebnisse im völligen 
Gegensatz zu Alltagserfahrungen standen und auch heute immer noch stehen. Nach wie 
vor ist aber die Akzeptanz dieses Wissens gering, da die meisten Menschen nur glauben, 
was sie sehen. 
 
Albert Einstein erhielt 1921 den Nobelpreis für Physik für die Entdeckung des photoelektri-
schen Effekts, nämlich der Erkenntnis, dass Lichtwellen Teilchenverhalten zeigen. 
 
Der damalige scheinbare Widerspruch physikalischer Betrachtungen und Gesetzmässigkei-
ten von Wellen und Teilchen wurde 1927 in der „Kopenhagener Deutung“ aufgelöst. Darin 
formulierten Werner Heisenberg, Niels Bohr und Erwin Schrödinger zum ersten Mal die Ge-
setze der Quantenphysik, welche bis heute gelten. 

 
2.1.1 Skaleninvarianz 
In der klassischen Physik werden Naturgesetze beschrieben, welche für uns alltäglich und 
normal sind. So verhalten sich etwa Gegenstände gleich, unabhängig von ihrer Grösse. 
Eine kleine Metallkugel fällt beispielsweise genauso schnell zu Boden wie eine grosse Ku-
gel (=Skaleninvarianz). In der Welt der winzig kleinen Dinge wird diese Skalenvarianz je-
doch verletzt und es existieren keine klaren Grenzen mehr. Oft ist es unklar, ob sich solche 
Systeme mit klassischer Physik erklären und beschreiben lassen, oder ob dazu die Quan-
tenphysik verwendet werden muss, weil einfache kausale Ursache-Wirkungsmechanismen 
nicht mehr spielen. 
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2.1.2 Unschärferelation 
Damit wird ein seltsames Verhalten subatomarer Teilchen (z.B. Elektronen) beschrieben. 
Die Eigenschaften solcher Teilchen lassen sich nicht umfassend bestimmen, da entweder 
deren Ort oder aber deren Geschwindigkeit gemessen werden können. Es können nie 
beide Messpunkte bestimmt werden, da die Messung des einen gleichzeitig den anderen 
beeinflusst. 
 
Unschärferelation ist also die Erkenntnis, dass alleine durch den Akt der Beobachtung das 
beobachtete Objekt verändert wird, man somit in der Folge die beobachtete Welt nie so er-
kennen kann, wie sie wirklich ist bzw. kurz vor dem Zeitpunkt der Beobachtung war. 
 
Bezogen auf die Welt der Medizin mit entsprechenden Messverfahren und Technologien 
bedeutet dies, dass immer nur Teilaspekte des Ganzen erfasst werden können.  
 

2.1.3 Beobachtereffekt, das Elektron als „Bewusstseinsteilchen“ 
Haben Sie vielleicht den Film Matrix gesehen und erinnern sich an folgende Szene (Ewers, 
2015) als „Neo“ darauf wartet, mit dem Orakel zu sprechen? Im Warteraum sitzt ein kleiner 
Junge, bekleidet wie ein buddhistischer Mönch. In seiner Hand schwebt ein Löffel, der sich 
dreht und windet. Neo beobachtet das Ganze fasziniert, und der Junge fordert ihn auf, es 
ebenfalls zu versuchen. Hochkonzentriert versucht Neo - gespielt von Keanu Reeves - mit 
Hilfe seiner Gedanken den Löffel zu verbiegen und jetzt kommt’s! 
Der Junge sagt sinngemäß zu Neo: „Versuche nicht, den Löffel mit deinen Gedanken zu 
verbiegen, das ist nämlich nicht möglich. Versuche stattdessen, dir einfach die Wahrheit 
vorzustellen. Den Löffel gibt es nicht. Er existiert nur, weil du ihn siehst und so wie du ihn 
siehst. Biege deine Gedanken, und der Löffel wird folgen“ Neo blickt entspannt auf den Löf-
fel, der sich zu biegen beginnt! 
 
Dieses Grundgesetz der Quantenphysik (bzw. dessen Anwendung) ist zwar in seiner Um-
setzung in unserem Alltag noch nicht in dieser Form angekommen, wie in der obigen 
Filmsequenz beschrieben, wurde aber tatsächlich auf der Quantenebene bereits nachge-
wiesen. 

 
Erst die Beobachtung und das Bewusstsein lässt aus beliebigen Möglichkeiten eine kon-
krete Wirklichkeit werden. Die Absicht des Beobachters beeinflusst das Ergebnis eines Vor-
gangs maßgeblich. 
 
In einem bahnbrechenden Experiment, dem sogenannten Doppelspaltversuch, erstmals 
durchgeführt im Jahr 1802 vom englischen Physiker und Augenarzt Thomas Young, wurde 
in den Sechziger-Jahren nachgewiesen, dass sich Elektronen entweder wie Wellen oder 
aber wie Teilchen verhalten, je nach Absicht des Beobachters. 
 
„Das Elektron beobachtet die Umgebung, soweit es auf eine Bedeutung in seiner Umge-
bung reagiert. Es handelt genauso wie die Menschen.“ Mit diesem Zitat des US-amerikani-
schen Quantenphysikers David Bohm beginnt ein anderer Quantenphysiker, Michael König, 
ein Kapitel in seinem Buch „Das Urwort Gottes – Die Physik Gottes“. Darin folgert König, 
dass zwingend davon auszugehen ist, dass die Elektronen als elementare Träger des Be-
wusstseins bzw. als elementare Vermittler zwischen Materie und Geist fungieren (König 
2013). 
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2.1.4 Quantenverschränkung 
Bei der Quantenverschränkung handelt es sich um einen Effekt der Quantenmechanik, wel-
chen Albert Einstein einst als „spukhafte Fernwirkung“ bezeichnet hatte, da dieser gegen 
das physikalische Gesetz der Lokalität verstösst und von ihm mit den damals bekannten 
physikalischen Gesetzen nicht erklärt werden konnte. 
 
Es geht darum, dass alle Quantenobjekte (Bestandteile der sogenannten Mikrowelt wie 
Elektronen oder Photonen), welche jemals Kontakt miteinander hatten, miteinander quan-
tenverschränkt sind und die Beobachtung des einen Objekts unmittelbar, d.h., ohne jede 
Zeitverzögerung und über beliebig grosse Entfernungen hinweg den Zustand eines ver-
schränkten anderen Objekts beeinflusst. Wie diese Verschränkung in der Natur genau zu-
stande kommt, ist derzeit offenbar noch nicht bekannt. Die Verschränkung lässt sich jedoch 
unter Laborbedingungen herstellen und der entsprechende Effekt wurde bereits mehrfach 
nachgewiesen. 
 
So wurde unter anderem in einem Experiment an der Universität Genf (Dambeck 2008) ge-
zeigt, dass dieser „Informationsaustausch“ mindestens 10’000-mal schneller als Lichtge-
schwindigkeit stattfindet. 
 
In einem weiteren Experiment, beschrieben im naturwissenschaftlichen Fachblatt „Nature“ 
wurde von einem Team um den österreichischen Quantenphysiker Anton Zeilinger der 
Quantenzustand eines Photons über eine Distanz von 143 Kilometer ‚teleportiert’ 
(Zeilinger+div. 2012). 
 
Im sogenannten „Big Bell Test“ lieferte ein vom Instituto de Ciencias Fotónicas (ICFO) in 
Barcelona koordiniertes weltweites Forschungsprojekt im November 2016 mithilfe von rund 
100'000 Menschen rund um den Globus den endgültigen Beweis für diesen Effekt (Morsch 
2016). 

2.2 Ursache-Wirkungs-Beziehungen 
2.2.1 Linear/analytisch versus nicht-linear/ganzheitlich 
Eine wichtige Rahmenbedingung informationsmedizinischer Konzepte ist die Erkenntnis, 
dass kein Lebewesen nach einfachen linearen Ursache-Wirkungs-Beziehungen funktioniert. 
Was auf der Ebene der Materie noch recht gut funktioniert – die Kausalität - ist in komple-
xen Systemen wie auch auf der Quantenebene nicht mehr vorhanden. Hier kann eine Ursa-
che im klassischen Sinn viele Wirkungen hervorbringen und umgekehrt. 
 
Dies ist keineswegs eine neue Erkenntnis, man findet sie z.B. bereits vor Jahrhunderten als 
eine der Grundlagen der chinesischen Medizin in der Lehre der 5 Elemente und ihren Be-
ziehungen untereinander. 
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Abbildung 2 Die fünf Elemente 

Ein komplexes System wie der Mensch zeichnet sich dadurch aus, dass ein permanenter 
Informationsaustausch sowohl innerhalb dieses Systems wie auch ausserhalb – in diesem 
Fall mit der Umwelt – stattfindet. Es ist nur durch ganzheitlich-nichtlineare Betrachtungswei-
sen und Methoden zu erfassen. Analytisch-lineare Ansätze helfen hingegen, einzelne Teile 
eines solchen komplexen Systems zu betrachten und besser zu verstehen. 
 

2.2.2 Entropie 
Betrachten wir eine Zelle, so sehen wir ein hochgradig organisiertes System mit tausenden 
parallel ablaufenden chemischen und elektrischen Prozessen in jeder Sekunde ihres Le-
bens. Ohne informative Steuerprozesse würden durch das Gesetz der Diffusion innerhalb 
kürzester Zeit alle diese lebensstiftenden und -erhaltenden Prozesse zusammenbrechen.  
 
‚Leben’ steht hier also für einen ständigen Kampf gegen Unordnung durch dauernden Ener-
gieaufwand und permanente Regulation zur Strukturerhaltung.  
 
Diese Unordnung wird auch Entropie genannt. Das Mass der Entropie - also der Grad der 
Unordnung - einer Zelle ist ein Indikator für ihre Gesundheit. Ist die Entropie tief, ist eine 
Zelle gesund. Ist die Entropie maximal, ist die Zelle tot. 

2.3 Biophotonen 
Der deutsche Biophysiker Fritz-Albert Popp fand in den 80er-Jahren heraus, dass alle le-
benden Organismen Licht aufnehmen und abgeben und vermutete, dass dieses Licht zur 
Kommunikation von Organismen untereinander und zur Steuerung der inneren Prozesse 
dient. Die Erforschung dieses Lichts, er nannte es „Biophotonen“, hat er sich zur Lebens-
aufgabe gemacht.  
 
Obwohl Dr. Popp inzwischen einen grossen Teil seiner Theorien wissenschaftlich nachge-
wiesen hat und an der Existenz von Biophotonen mittlerweile keine Zweifel mehr bestehen 
(Fuss 2005), ist er in Wissenschaftskreisen höchst umstritten (Eichelbeck 2003, 10). 
 
Mit der Vermutung, dass Lebensprozesse durch Licht nicht nur beeinflusst, sondern auch 
gesteuert werden, war er allerdings nicht der erste. Schon 1922 stellte der russische Emb-
ryologe Alexander Gurwitsch bei Experimenten mit Zwiebelwurzeln fest, dass er das 
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Wachstum einer Wurzel steigern konnte, indem er ihr von der Seite die Spitze einer ande-
ren Zwiebelwurzel näherte. Wenn er die Wurzeln durch Fensterglas trennte, verschwand 
der Effekt – wenn er stattdessen Quarzglas verwendete, blieb er erhalten. Da Quarzglas 
UV-Licht durchlässt, Fensterglas hingegen nicht, kam Gurwitsch zu der Schlussfolgerung, 
dass es sich hier um eine Lichtwirkung im UV- Bereich handelte (Eichelbeck 2003, 8). 
 
Russische Wissenschaftler fanden heraus, dass Zellen mit Hilfe von UV-Licht biologische 
Informationen übertragen. In einem der Experimente hatte man Zellkulturen in Behälter ein-
geschlossen, die durch eine Quarzglasscheibe getrennt waren. Wenn man nun eine der 
Kulturen mit Viren infizierte, zeigten sich nach einiger Zeit die Symptome der Krankheit 
auch bei den Zellen im anderen Behälter. Eine chemische Übertragung war ausgeschlos-
sen, und man fand bei der zweiten Kultur auch keine Spur von Viren. Wenn man die Zell-
kulturen durch normales Fensterglas trennte, fand keine «Ansteckung» statt. Die Übertra-
gung wurde also nicht durch Krankheitserreger bewirkt, sondern offenbar durch eine Art 
«Krankheitsinformation», die als Informationsträger schwaches Licht im UV-Bereich be-
nutzte (Eichelbeck 2003, 9). 
 
Nachdem es Dr. Popp und seinem Team gelang, eine Vorrichtung zur Messung solcher „Bi-
ophotonen-Emissionen“ zu bauen, zeigte sich unter anderem ein klarer Zusammenhang mit 
Lebendigkeit und Wohlbefinden der untersuchten Organismen: Je besser ihr Zustand war, 
desto mehr Licht strahlten sie ab. Allerdings veränderte sich dieser Grundwert in Abhängig-
keit von äusseren Einflüssen. Zugabe von Gift beispielsweise liess die Strahlung drastisch 
ansteigen, nach Verabreichung von Gegengift kehrte sie wieder auf den Normalwert zu-
rück. 
Das Wissenschaftsteam fand bei seinen Untersuchungen auch heraus, dass biologisch an-
gebaute Äpfel ein höheres Mass an Ordnung aufwiesen als konventionell erzeugte. Treib-
haustomaten hatten schlechtere Werte als Ökotomaten, und Tomaten aus Hydrokultur hat-
ten die schlechtesten Werte (Eichelbeck 2003, 11).  
 
Biophotonen sind also Lichtquanten, welche aus lebenden Zellen kommen. Sie transportie-
ren Informationen, welche Prozesse auf der materiellen Ebene steuern. Jedes Lebewesen 
sendet dauernd elektromagnetische Impulse aus und anhand der Intensität dieser Strah-
lung lassen sich Aussagen über den Gesundheitszustand machen. 
 
Kommunikation bzw. Informationsübertragung auf Biophotonen-Basis wird auch bei Natur-
phänomenen vermutet, wie etwa der synchronen Bewegung von Fisch- und Vogelschwär-
men und der Bauweise von Termiten und anderen Insekten.  

2.4 Information 
Information erscheint in vielen Bereichen der Natur als Schwingung. Nach (Nefiodow 2014, 
111ff) „besitzen alle Masseteilchen (Elektronen, Protonen, Atome) und die aus diesen Teil-
chen bestehende Materie (Moleküle, Zellen, Organe, Lebewesen) ein spezifisches Schwin-
gungsmuster.  
 
Die gesunden Organe des Menschen schwingen mit einem relativ niedrigen Frequenz-
spektrum zwischen 1 und 200 Hertz (siehe auch Kapitel 3.3.4). Bei kranken Organen verän-
dert sich das Spektrum und kann wesentlich höhere Frequenzen erreichen.“ 
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2.4.1 Wasser als Informationsträger und -Speicher 
Schon seit Jahrhunderten existiert Wissen um die Heilkraft von Wasser. Messungen haben 
ergeben, dass z.B. das Wasser in Lourdes (F) mehr Frequenzen und eine leicht andere An-
ordnung der Moleküle enthält, als normales Wasser.  
 
Erwähnenswert an dieser Stelle ist die Gesundheitslehre von Sebastian Kneipp (1821 – 
1897), welche u.a. auf einer sanften und naturnahen und -verbundenen Anwendung von 
Wasser basiert. 
 
Der japanische Parawissenschaftler und Alternativmediziner Masaro Emoto (1943 – 2014) 
zeigt in seinem Buch „Die Botschaft des Wassers“, dass Wasser beim Gefrieren unter-
schiedliche Kristallstrukturen bildet, abhängig von seiner Umgebung. Er wies ferner nach, 
dass Wasser die Informationen von Bildern, Musik, Sprache, geschriebenen Worten und 
Emotionen aufnimmt und über längere Zeiträume auch speichern kann. 
 
Anlässlich eines Vortrages 2012 in einer bayrischen Mineralquellenfirma sagte er: „Wir fan-
gen an zu verstehen, dass der (Wasser)Kristall die Manifestation von Vibration ist, welche 
im Wasser vorhanden ist“ (Emoto 2012). 

 
Gesundes Wasser bildet, wie Emoto herausgefunden hat, sechseckige Kristallstrukturen 
und ‚krankes’ Wasser tut dies nicht. 

 
2.4.2 Sprache, Musik, Bilder 
Auch Sprache, Musik und Bilder sind Träger von Informationen, welche auf Organismen 
wirken. Ob diese nun mittels einer Übertragung durch Wasser – wie von Masaro Emoto ge-
zeigt – oder über Auge und Ohr aufgenommen werden, ihre Schwingungen übertragen In-
formationen.  
 
Dass Farben auf Körper und Seele wirken, ist keine wirklich neue Erkenntnis. So wurden 
z.B. im alten China darmkranke Menschen mit gelber Farbe eingeschmiert, Scharlach-
kranke in rote Tücher gewickelt und Epileptiker auf violette Teppiche gesetzt (Wartmann 
2009). Johann Wolfgang von Goethe schuf mit seiner Farbenlehre eine heute noch gültige 
Grundlage für den Umgang und Therapien mit Farben. 
 
Auch die heilsame oder zerstörerische Kraft von Musik ist seit längerem bekannt. Forscher 
untersuchen zunehmend den Einsatz von Musik im medizinischen Bereich (Herden 2011). 

 
2.4.3 Placebos 
Ein weiteres Beispiel für die Informationsmedizin ist nach (Nefiodow 2014, 117) der Pla-
cebo-Effekt. Von der Pharmaindustrie nicht gern gesehen und der Schulmedizin mittlerweile 

Abbildung 3 Emoto: Wasserkristalle aus Fuji, London, Lago Maggiore und dem Ganges 
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anerkannt – steht das Wort doch für „Scheineffekt“ oder „Täuschung“ – haben neuere wis-
senschaftliche Studien gezeigt, dass Placebos wirken. Sie zeigen unbestrittene Wirkung bei 
Bluthochdruck, Asthma, Diabetes, Bronchitis und Gelenk- und Rückenschmerzen. Je nach 
Krankheit gehen 30-60% der Heilwirkung von Medikamenten auf den Placebo-Effekt zu-
rück. Grosse Pharma-Multis beschäftigen ganze Abteilungen mit der Form- und Farbge-
bung von Pillen. 
 
Da dieser Effekt nachweislich auch ohne Einnahme von Pillen oder Tropfen auftritt, liegt die 
Folgerung nahe, dass es sich hier um rein informationsgesteuerte Effekte handelt. Für 
diese Erklärung braucht man keine übersinnlichen oder esoterischen Kräfte zu bemühen, 
da die verschiedenen Organsysteme wie Nerven-, Hormon- und Immunsystem des Men-
schen eng über Informationen vernetzt, und informeller Austausch und Wechselwirkungen 
zwischen diesen Systemen völlig normal sind. 
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3 Das Oberon-System 
„Oberon“ ist der mythische Elfenkönig und entspricht dem „Alberich“ in der germanischen 
Mythologie.  
 
Die frühen Anfänge des Oberon-Systems beruhen unter anderem auf Experimenten mit 
Menschen, welche mit der Fähigkeit des Wahrsagens, Hellsehens, Intuition und dem Pro-
zess des Sterbens zu tun hatten (Valentiner). 
 
Systeme wie das Oberon-System sind aktuell einige auf dem Markt, so z.B. auch METAT-
RON-NLS-Systeme. Alle basieren auf den gleichen Grundlagen und funktionieren ähnlich, 
unterscheiden sich aber in der Messgenauigkeit. 

3.1 Entstehungsgeschichte 
In der ehemaligen UdSSR gingen Forscher der Frage nach, wie die Gabe der Weissager 
funktionieren könnte. Ein Phänomen, welches auf der ganzen Welt in Form von Druiden, 
Schamanen, Propheten, Hellseher, Auguren etc. existiert. Fast ohne Ausnahme wurden da-
bei in verschiedensten Kulturen ähnliche Rituale ausgeführt wie etwa rhythmische Tänze 
und die Schlachtung von Tieren, aus deren Eingeweiden die Prophezeiungen herausgele-
sen wurden. Auf dem amerikanischen Kontinent bei den Inkas, Mayas und Azteken wurden 
für solche Zwecke gar Menschen geopfert.  
 
In einem der durchgeführten Experimente sitzen sich zwei Versuchspersonen gegenüber. 
Vor sich haben sie fünf verdeckte Karten mit den Symbolen Kreis, Viereck, Dreieck, Welle, 
Stern. Nun schaut sich die eine Person eine der fünf Karten an und die andere muss erra-
ten, um welches Symbol es sich handelt. Statistisch bestätigte sich bei dieser Versuchsan-
ordnung die Wahrscheinlichkeitsrechnung und es kam immer eine Trefferquote von 20% 
heraus. Die sowjetischen Forscher führten die Versuche mit veränderten Bedingungen 
nochmals durch: Sie schlachteten kleinere Säugetiere und brachten diese dann in die Nähe 
der Versuchspersonen. Das Ergebnis war verblüffend: Die Trefferquote konnte bis auf 80% 
erhöht werden. 10-20 Stunden nach der Schlachtung des jeweiligen Tieres verschwand die-
ser Effekt wieder. In der Folge beschäftigten sich Forscher mit der Frage, was beim Sterbe-
prozess und darüber hinaus passiert (Valentiner). 
 
Auf der Basis solcher Versuche entstanden in den frühen 90-er Jahren in mehreren unab-
hängigen Forschungsinstituten in Russland, in der Ukraine und den USA die ersten noch 
unvollkommenen Geräte zur nichtlinearen Systemanalyse (NLS) (Michajilova/Valentiner 
2015). Sie beruhen auf der Erkenntnis, dass sich in jedem biologischen Objekt ein Informa-
tionsfeld nachweisen lässt, das als Rauschen gemessen werden kann. Beim Menschen ist 
dieses Feld auch als Aura oder Photonenfeld bekannt. 

3.2 Technologie der Multi-Nicht-Linearen-Systemanalyse (MNLS) 
(Michajilova/Valentiner 2015): „Aus physikalischer Sicht ist das Oberon-System ein System 
von Photonenoszillatoren. Diese Oszillatoren gehen mit ihrer Wellenmusterstruktur mit dem 
körpereigenen Photonenfeld solchermassen in Resonanz, dass es zu einer messbaren Re-
sonanzverstärkung kommt. Es verkoppeln sich dabei die Wellenstrukturen derart, dass das 
körpereigene Feld und das vom System erzeugte Feld jeweils sowohl als Sender als auch 
als Empfänger wirken kann. Die dazu aufgewandte Energie der Oszillatoren ist adäquat der 
Zerstörungsenergie der körpereigenen Wellenmusterstruktur. Dies bedeutet: Je mehr Ener-
gie aufgewendet werden muss, umso höher ist der Grad des Zerfalls (Entropie) im Körper, 
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im Organ oder in der Zelle. Daraus folgt, je stärker das Rauschsignal, umso höher ist der 
Zerfall. Oder: Je stärker das Rauschsignal, desto stärker ist die Entropie.“ 
Hier unterscheidet sich das Oberon-System von anderen NLS-Systemen auf dem Markt: 
Durch die andauernde technische Weiterentwicklung (ab 2006 in Deutschland, Umstellung 
auf die Nutzung von Lichtquantenstrahlung) nutzt das System heute sogenannte Longitudi-
nal- oder Skalar Wellen mit unterschiedlicher Ausbreitungsgeschwindigkeit, unterschiedli-
cher Frequenz mit unterschiedlichen Wellenmustern.  Dadurch ist es in den Ergebnissen 
um den Faktor 1000 – 10'000 Mal genauer als alle bisher bekannten technischen Übertra-
gungslösungen. Konkret bedeutet dies eine enorm hohe dreidimensionale Messpunktauflö-
sung bis in die Zellen und Zellstrukturen hinein (z.B. Mitochondrien und Moleküle). 

 
Oszillation und Messung erfolgen mittels eines Kopfhörers. Dieser enthält auf der rechten 
Seite eine Infrarot-Diode, die eine ständige IR-Lichtwelle im Bereich von 875nm sendet, 
und auf der linke Seite einen Fototransistor als Photonen-Signalempfänger. Die entspre-
chende Strahlung ist völlig unbedenklich (das System ist in Deutschland als Medizinprodukt 
mit der Klasse IIa zertifiziert). 
 
Das empfangene Wellenspektrum wird mittels Kreuzkorrelation und Autokorrelation mathe-
matisch behandelt und nach einer Fourier-Analyse mit in einer Datenbank hinterlegten Wel-
lenspektren verglichen. 
 
Diese Systeme und Methoden sind allerdings derzeit in der klassischen Schulmedizin we-
der wissenschaftlich anerkannt, noch gelten sie als bewiesen. 

3.3 Funktionsweise und Anwendung 
Als Ergebnis dieses Prozesses werden die von der Hardware ermittelten und von der Soft-
ware verarbeiteten Daten als lokale Regulationszustände über Symbole in virtuellen Organ-
bildern dargestellt. Die Software ermöglicht über den Vergleich mit Mustern (sogenannte 
Etalone) Aussagen über die Wahrscheinlichkeit möglicher Erkrankungen, Entwicklung und 
Status pathologischer Prozesse, Belastungen mit Mikroben, Verträglichkeit von Nahrungs-
mitteln und Therapeutika etc. 
 
Die in der Datenbank gespeicherten Etalone sind ein wesentliches Merkmal des Systems. 
Sie werden und wurden über die vergangenen Jahre und Jahrzehnte aufwändig hergestellt 
und enthalten Frequenzmuster von tausenden gesunden und kranken Testpatienten, ent-
sprechenden Organen und Zellstrukturen, Pathologien, Lebensmitteln, Therapeutika etc. 
 
Grundsätzlich geht es bei der Anwendung dieses Systems immer um die Erkennung und 
Beseitigung von Energiedefiziten. 
 

3.3.1 Messung – Scan 
Für eine Oberon-Messung setzt der Kunde den Kopfhörer mit den Mess-Sensoren auf und 
die messende Person startet auf dem Oberon-Laptop einen Scan. Dabei kann festgelegt 
werden, ob das System eine Schnellmessung durchführen soll, oder ob es einen detaillier-
ten Scan starten soll. Bei einem detaillierten Scan geht das System bei Auffälligkeiten (defi-
nierten Entropiegraden und Frequenzmustern) automatisch in die Tiefe bis auf Zellstruktu-
ren, Mikroorganismen oder sogar Erbgutinformationen.  
 
Dieser Vorgang kann je nach Einstellung im System und Zustand der gemessenen Person 
einige wenige bis 60 Minuten dauern. 
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Nach den Gesetzen der Quantenmechanik liefert keine Messung identische Resultate, da 
die Energiefelder, wie oben beschriebenen, durch die Messung oder Beobachtung selbst 
beeinflusst werden. 
 
Während der Messung kann der Vorgang auf dem Laptop bzw. einem zusätzlichen Bild-
schirm mitverfolgt werden. Die Messung kann jederzeit unterbrochen und wieder fortgesetzt 
werden. 
 
Nach abgeschlossener Messung können die Resultate sofort ausgewertet werden. Das 
System bietet dazu verschiedenste Möglichkeiten. Im Folgenden werden einige davon kurz 
erläutert. Die Auswahl der Punkte erfolgte dabei wiederum subjektiv mit dem Ziel, einen 
Überblick und Eindruck der äusserst vielfältigen Möglichkeiten dieses Systems zu vermit-
teln. 
 

3.3.2 Entropiegrade 
Auf den vom System dargestellten virtuellen Organ- und Strukturbildern werden Mess-
punkte mit symbolischen Darstellungen der gemessenen Entropiegrade dargestellt. In Kapi-
tel 4 finden sich dazu etliche Beispiele, z.B. Abbildung 8 Partielle Einschränkung der Lun-
genfunktion, Seite 22. 
 
 

 
 Tabelle 1 Entropiegrade 
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3.3.3 Funktion und Struktur – Yin und Yang 
Auf der rechten Seite sind neben dem virtuellen Organbild jeweils zwei Kurven - rot und 
blau – sichtbar (X-Achse: Organfrequenzen, Y-Achse: Amplitude in Hertz) 
 

 
Abbildung 4 Kurvengrafiken 

 
Die blaue Kurve repräsentiert von der Tendenz her Struktur, Substanz und „Vermögen“. 
Konkret zeigt dieser Wert, ob das entsprechende Gewebe im Normbereich liegt und genü-
gend Adaptionsreserven hat. Damit ist auch der Bezug zum intrazellulären Stoffwechsel ge-
geben. Die blaue Kurve steht für: 
- Anabolismus (negativ entropisch) 
- Aufbauphase im Stoffwechselprozess 
- Trophische Prozesse 
- Das Yang im Kontext der TCM (Leere, Innen, Kälte, Struktur, Zusammenziehung, weib-

liche Aspekte, Dunkelheit, Nacht, Tod, Widerstand, Ruhe, Starre, Norden und Westen, 
rechts, unten, Mond, Erde...) 

 
Die rote Kurve dagegen ergibt von der Tendenz her mehr den Bezug zur Funktionalität. 
Dieser Wert zeigt, wie gut die jeweilige Struktur arbeitet und gibt Auskunft über die Qualität 
im extrazellulären Stoffwechsel. Die Kurve steht für: 
- Katabolismus (positiv entropisch) 
- Abbauphase im Stoffwechselprozess 
- Atrophie, Dystrophie, Gewebeschwund (Volumenverminderung und Gewebezerstörung) 
- Das Yin im Kontext der TCM (Fülle, Aussen, Wärme/Hitze, Ausdehnung, männliche As-

pekte, Licht, Leben, Durchdringung, Aktivität, Dynamik, Süden und Osten, links, oben, 
Sonne, Himmel...) 

 
Im Normalzustand liegt die blaue Linie über der roten, und die Linien verlaufen ohne grös-
sere Abstände parallel. Für jedes Objekt ist ein spezifischer Normal-/Idealzustand in der 
Datenbank abgelegt. Dieser Zustand wird im ‚normalen’ Leben in der Regel nie erreicht, 
ausser allenfalls bei Stammzellen. 

 
Der Verlauf dieser beiden Kurven kann unter anderem auf akute, subakute oder chronische 
Prozesse im untersuchten Bereich hinweisen. 
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3.3.4 Gewebefrequenzen 
Die Werte auf der X-Achse der Kurvengrafiken repräsentieren die zugeordneten Gewebe. 
Beim obigen Beispiel (Abbildung 4) sind Auffälligkeiten bzw. grössere Differenzen der 
blauen und roten Kurven auf der X-Achse bei 2.6 (u.a. Luftröhre, Bronchialgewebe), 4.9 
(u.a. Leukozyten) und 6.6 (u.a. Bronchiolen) sichtbar. 
 
Es sind den Organen und Körpergeweben folgende Frequenzen und Farben des sichtbaren 
Lichts zugeordnet: 
 
 

 
Abbildung 5 Gewebefrequenzen (Quelle: www.nls.com) 

 
3.3.5 Chronische Prozesse 
Aus Sicht der Schulmedizin schon fast revolutionär sind hier Verständnis und vor allem die 
Möglichkeiten in Bezug auf chronische Prozesse: Im schulmedizinischen Verständnis sind 
chronische Prozesse entweder bestimmte definierte Krankheitsbilder wie etwa Krebs, Dia-
betes Typ II, Fettleibigkeit, Asthma, COPD oder aber Symptome, welche über einen länge-
ren Zeitraum beobachtbar sind und die Lebensqualität von Patienten nachhaltig einschrän-
ken.  
 
Hier sind akute Symptome das Ergebnis von chronischen Dysregulationsprozessen und 
Stoffwechselentgleisungen und können je nach Stadium der jeweiligen Kompensationspro-
zesse erkannt und therapiert werden, lange bevor sie sich als Krankheitssymptome akut o-
der ‚chronisch’ manifestieren. 
 
„Pathologie“ ist also keine feste Grösse, sondern ein nichtlinearer, dynamischer Prozess.  
 
Dies ist in der Naturheilkunde seit jeher eine wichtige Grundlage. Sie bringt in dieser kon-
kretisierten Form neue Herausforderungen im Umgang und in der Kommunikation mit Pati-
enten und vor allem auch Vertretern der Schulmedizin mit sich. 
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3.3.6 Module / Register 
Das System bietet vier unterschiedliche Module mit verschiedenen sogenannten Registern 
an: 
 
a) Diagnostikmodul 

Mit den Diagnose-Registern können die Frequenzen belasteter Organe und Strukturen, 
Hinweise auf wahrscheinliche Pathologien und Mikroorganismen sowie auf Belastun-
gen, biochemische Werte sowie Elektrosmog-Einflüsse erkannt werden. 
 

b) Empfehlungsmodul 
Dieses Modul unterstützt bei der Erarbeitung verschiedener möglicher Therapieschwer-
punkte (z.B. digitale Homöopathie, Lebensmittel/Ernährung, Nährstoffe, Phytotherapie, 
Mineralien und Edelsteine etc.) und ermöglicht es, die Wirkung entsprechender Mittel 
und Kombinationen auszutesten. 
  

c) Psychomodul 
Die Register dieses Moduls (z.B. Chakren, Farben, Affirmationen, Einflussprogramme 
oder Hirnstromrhythmen) dienen sowohl der diagnostischen, wie auch der therapeuti-
schen Arbeit. Sie geben Hinweise über prägende Erlebnisse und Glaubenssätze in der 
Lebensgeschichte des Patienten und unterstützen die psychosomatischen Einschät-
zung spezifischer Situationen. 
 

d) Zahnmodul 
Mit diesem Modul können diagnostische und therapeutische Aussagen mit Hilfe der un-
terlegten Zahn-Organwechselwirkungen erarbeitet werden. 
 

Die entsprechenden Register dieser vier Module enthalten hunderte und tausende in der 
Datenbank abgelegte Referenz-Frequenzmuster der jeweiligen Objekte, welche vom Sys-
tem mit der jeweiligen Messung verglichen werden. Dies ermöglicht in der Folge dem 
Therapeuten, sich basierend auf den eigenen Kompetenzen und Methoden ein sehr indivi-
duelles Bild über die gemessene Person zu machen. 

 
Als Beispiel aus dem Diagnosemodul ist in Abbildung 6 Beispiel Register Pathologie und 
Mikroorganismen ein Hinweis auf eine mögliche Optikusatrophie sichtbar, also eine Stö-
rung im Bereich des Sehnervs. Ferner sind schwache Hinweise auf vorhandene Frequenz-
muster von Mikroorganismen aufgelistet. 
 

 
Abbildung 6 Beispiel Register Pathologie und Mikroorganismen 
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3.3.7 Interpretation der Messresultate 
Die Software des Systems sortiert die gemessenen Ergebnisse immer nach der grössten 
spektralen Ähnlichkeit des Messobjekts (Ist) mit den entsprechenden Mustern in der Daten-
bank (Soll). 
 
Berechnet wird der sogenannte Sigma-Wert bzw. die Standardabweichung aus der 
Gauss’schen-Normalverteilung. Dies erlaubt im Wesentlichen eine Aussage über die Ver-
lässlichkeit und Aussagekraft der errechneten Werte. 
 
Folgende Wertebereiche sind dabei für die Auswertung der Messungen relevant: 
 

Wert Bedeutung für Registergruppen (ausser Gewebefrequenzen) 

< 0.425 Steht zu über 95% Wahrscheinlichkeit in Beziehung zum unter-
suchten Objekt (2 Sigma) 

0.425 – 0.750 Steht zu über 68% in Beziehung zum untersuchten Objekt (1 
Sigma) 

> 0.750 Ein Bezug zum untersuchten Objekt ist gering bis unwahr-
scheinlich 

Tabelle 2 Bedeutung der Messwerte 

 
3.3.8 Messen, testen und therapieren 
Neben den Mess- und Analysefunktionen bietet das System zusätzliche Möglichkeiten zur 
vertieften Analyse, zum Testen der Wirkung von Präparaten sowie der direkten Einfluss-
nahme auf das Energiefeld der gemessenen Person.  
 
a) Die Entropie-Analyse ermöglicht eine präzisere Feststellung der Ausprägung und mögli-

chen Auswirkungen erkannter pathologischer Prozesse. Mit Hilfe dieser Funktion kann 
festgestellt werden, wie stark sich kompensatorische Prozesse allenfalls schon in der Kör-
perstruktur materialisiert haben und wie dynamisch sie sind. Damit werden Aussagen 
über weitere Entwicklungen, z.B. den möglichen Effekt von Therapien möglich. Die Funk-
tion unterstützt im weiteren bei der qualitativen Analyse biochemischer Werte wie z.B. Ei-
sen, Cholesterin etc.  
 

b) Die NLS-Analyse bietet die gleiche Funktionalität spezifisch für bösartige Prozesse, sowie 
zur Bestimmung besonders geeigneter Potenzen homöopathischer Mittel. 
 

c) Die Funktion Vegetotest ermöglicht es, die Wirkung ausgewählter Therapeutika (Nähr-
stoffe, Vitamine, Heilpflanzen, Mineralstoffe, Homöopathika etc.) und Frequenzmuster aus 
den verschiedenen Registern auf die spezifische Situation auszutesten bzw. zu simulie-
ren. Damit kann die im Moment beste Kombination therapeutischer Mittel für den Patien-
ten erarbeitet werden. Es können auch Stoffe getestet werden, welche nicht in der Daten-
bank enthalten sind (z.B. mitgebrachte Medikamente des Patienten, Nahrungsergän-
zungsmittel etc.) 

 
d) Mittels der sogenannten Metakorrektur kann eine spezifische Situation direkt beeinflusst 

werden, indem ein Frequenzmuster entweder protektiv gestärkt oder destruktiv (z.B. 
Schwächung der Information von pathologisch wirkenden Mikroorganismen) beeinflusst 
wird. 

 
e) Es kann eine Liste von Lebensmitteln erstellt werden, welche unterstützend wirken, neut-

ral sind, bestehende ungünstige Prozesse verstärken oder gar unverträglich sind (siehe 
auch Kapitel 4.3 Ernährung – Lebensmittel-Liste) 
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f) Die Frequenz von Objekten kann mittels des sogenannten Metasoden-Reprinters auf Trä-
gersubstanzen wie Wasser, Alkohol oder Globuli „aufgeschwungen“ werden, welche vom 
Patienten als Teil einer möglichen Therapie regelmässig zu Hause eingenommen werden 
können. Mit dieser Funktion können die Frequenzen mehrerer Objekte übermittelt wer-
den. Damit besteht die Möglichkeit, personenspezifische komplexe Präparate herzustel-
len, welche den Heilungsprozess unterstützen können. 

 
 

4 Einsatz in der Praxis 

4.1 Durchführung einer Messung – Anamnese 
Im Rahmen eines Praktikums in der Praxis eines Kollegen hatte ich die Gelegenheit, bei ei-
nigen Messungen dabei zu sein und danach nach einer intensiven Anwenderschulung beim 
Hersteller in Hamburg selber Messungen durchzuführen. Eine solche Messung verläuft da-
bei wie im Kapitel 3.3.1 auf Seite 13 beschrieben. 
 
Dabei habe ich gesehen, dass die Messung als Teil einer ausführlichen Anamnese sehr gut 
unterstützend eingesetzt werden kann, dies aber sowohl für Patient wie auch Therapeut 
recht anspruchsvoll sein kann.  
 
So kann zum einen während des Messvorgangs ein spezielles Auge auf die Anliegen der 
Patienten geworfen werden, welche diese in einem vorgängig ausgefüllten Anamnesebo-
gen dokumentieren.  
 
Zum anderen ist es aber doch für die Patienten recht anspruchsvoll, die Fülle von Informati-
onen (virtuelle Organbilder auf dem Bildschirm, Fragen des Therapeuten) zu verarbeiten.  
 
Auch für den Therapeuten kann es eine Herausforderung sein, auf bestimmte Situationen 
zu reagieren, z.B. auf Hinweise zu Regulationsstörungen, welche Patienten bisher unbe-
kannt waren bzw. bisher keine entsprechenden Symptome zeigten. Wichtig und hilfreich ist 
es, diesen Vorgang auf der Basis eines vordefinierten Ablaufs - eines roten Fadens - durch-
zuführen. 

4.2 Einsatz an der Toggenburger Oberlandmesse im April 2016 
Als Bestandteil des erwähnten Praktikums hatte ich ebenfalls die Gelegenheit, während 
dreier Messetage an der Toggenburger Oberlandmesse 2016 dutzende von interessierten 
Personen zu messen. An einem Messe-Stand wurde dabei neben Ernährungsberatung ein 
kostenfreier Schnellscan angeboten. Auf Wunsch wurde gegen einen Unkostenbeitrag eine 
Ernährungsliste erstellt und abgegeben. Der Stand des Kollegen war dabei vor allem auf 
das Thema Ernährung/Nahrungsergänzung ausgerichtet. 
 
Direkt angesprochen auf das Angebot „Wollen Sie einmal in Ihren Körper hineinschauen?“ 
reagierten dabei besonders jüngere Personen bis ca. 35 Jahre sehr interessiert.  
 
Die erste spontane Reaktion vieler Besucher, vor allem auch älterer Semester, war aber 
verhalten interessiert, skeptisch, eher abwehrend oder sogar ängstlich: 
 
- „Ich nicht, aber meine Frau/mein Mann/mein Partner wahrscheinlich schon!“ (Dabei 

wollten vor allem Frauen wissen, wie es denn bei ihrem Partner so aussieht mit der Ge-
sundheit.) 
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- „Ich will das gar nicht wissen!“ 
- „Was ich nicht weiss, macht mich nicht heiss!“ 
- „Das geht Sie aber nichts an!“ 
- „Nein, nein, ich weiss doch schon, was mich da wahrscheinlich erwartet!“ 
- „Wenn ich das sehe, dann geht’s mir nachher schlechter!“ 
- „Das geht doch gar nicht!“ 
- „An solchen Hokuspokus glaube ich nicht!“ 
 
Für mich sind das durchaus verständliche Reaktionen, war doch alleine schon die ‚Übungs-
anordnung’ an einem Stand mit sehr hohem Besucherdurchlauf und einer doch sehr unruhi-
gen Umgebung nicht gerade ein idealer Ort für ein solches Vorhaben. Immer wieder mög-
lichst kurz und klar zu erklären, „wie das denn funktioniert“, war ebenfalls eine besondere 
Herausforderung und hat bei mir in den Tagen nach der Messe vor allem im Bereich der 
Stimmbänder doch einige Spuren hinterlassen... 
 
Umso mehr war ich bei den durchgeführten Schnell-Messungen aber verblüfft über die 
,Trefferquote’ des Systems. Etwa die Hälfte aller gemessenen Personen war an einem Fol-
getermin interessiert. 
 
Die im Folgenden aufgeführten ausgewählten Beispiele sollen einen kurzen Überblick und 
Eindruck vermitteln: 
 
- Bei einer Frau um die vierzig, keine körperlichen Auffälligkeiten, zeigte das System im 

Bereich des Magens und speziell des Magenausgangs eine alarmierend hohe Anzahl 
und Dichte schwarzer Punkte (siehe  Tabelle 1, Seite 14 – Ein Hinweis auf dekompen-
sierte Prozesse). Darauf angesprochen erklärte die Frau, dass sie sich aufgrund massi-
ven Übergewichts vor zwei Jahren ein Magenband einsetzen liess. Inzwischen hatte sie 
nach eigenen Angaben rund 30 Kilo abgenommen. Sie meldete sich gleich für einen Fol-
getermin für eine Ernährungsberatung bei meinem Kollegen an. 
 

- Ein Mann um die 50 setzte sich hin und verbarg seine Hände während der Messung mit 
dem Hinweis, jetzt sei er aber wirklich gespannt, ob das System ‚das’ merke. Auffällig 
waren in der Folge im Organbild der rechten Hand im Bereich der Finger alle Mess-
punkte schwarz. Auf meine Frage am Ende der Messung, ob das System es jetzt ‚ge-
merkt’ habe, zeigte er mir mit einem Grinsen im Gesicht seine rechte Hand: Nur noch 
der Daumen war übrig, alle anderen Finger seien bei einem Berufsunfall vor drei Jahren 
abgetrennt worden. Die Messung zeigte, dass im Energiefeld des Körpers das entspre-
chende Trauma noch aktiv war. Der Mann selbst verspürte nach eigenen Angaben hin 
und wieder Phantomschmerzen. 
 

- Bei einer Köchin im mittleren Alter zeigten sich deutliche Anzeichen einer künftigen Arth-
rose in Fuss- und Kniegelenken (braune und schwarze Messpunkte in den entsprechen-
den Organbildern). Darauf angesprochen erklärte sie, keine akuten Probleme in diesen 
Zonen zu haben. Sie spüre oder wisse aber schon seit längerem, „dass da irgendetwas 
nicht in Ordnung sei“. 
 

- Bei einer 74-jährigen Besucherin, gemäss eigenen Angaben kerngesund, war eine hohe 
Dysfunktion im hinteren linken Hirnbereich sichtbar. Das vom System mit einer hohen 
Wahrscheinlichkeit angegebene Risiko eines möglichen Schlaganfalles wurde aber auf-
grund der Messesituation nicht direkt angesprochen, sondern als Empfehlung für einen 
baldigen Check des Herz-Kreislaufsystems thematisiert.  
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- Eine Frau in den Sechzigern liess sich mit dem schnippischen Hinweis messen, Sie 
glaube sowieso nicht an solche Dinge. Nach der Schnellmessung, welche keine Beson-
derheiten und Auffälligkeiten zeigte, bemerkte sie, „Ich habe doch gewusst, dass das 
nicht funktioniert!“. Auf meine Nachfrage hin erklärte sie daraufhin ziemlich frustriert, auf-
gebracht, aber sehr bestimmt, seit Jahrzehnten unter Fibromyalgie zu leiden, einer 
Krankheit mit chronischen Schmerzen in verschiedenen wechselnden Körperbereichen 
begleitet von andauernder Müdigkeit bis hin zu Erschöpfung. Niemand habe ihr bisher 
wirklich helfen können und sie nehme jeden Monat Medikamente im Wert von 3000 
Franken ein.  
 
Dieser Fall ist ein gutes Beispiel für die Grenzen solcher Systeme: Durch die Einnahme 
von Medikamenten waren die biologischen Strukturen und Prozesse dieser Frau min-
destens in der aktuellen (Mess-)Situation in einer (vermeintlichen) Balance insofern, 
dass die gemessenen Regulationsprozesse normal funktionierten. Darauf angesprochen 
erklärte mir die Frau, dass es ihr im Moment ‚recht gut’ gehe. 

4.3 Ernährung – Lebensmittel-Liste 
„Man ist, was man isst.“  
 
Dieser Satz ist in seiner Einfachheit und Klarheit kaum zu übertreffen und unterstreicht den 
heute vielfach immer noch unterschätzten Einfluss der Ernährung auf unser gesamtes Be-
finden. 
 
Eine wichtige Funktion des Oberon-Systems ist das Lebensmittelregister. Mit seiner Hilfe 
lässt sich eine spezifische Lebensmittel-Liste erstellen, welche sehr präzise auf den gemes-
senen aktuellen Zustand des Patienten passt. 
 
Das System vergleicht dabei die gespeicherten Frequenzmuster von über 300 gebräuchli-
chen Lebensmitteln in der Datenbank mit der spezifischen Situation im Körper und ist durch 
die Anwendung der in Kapitel 3.3, Funktionsweise und Anwendung geschilderten Verfahren 
in der Lage, die Verträglichkeit allgemeiner Lebensmittel zu analysieren. Mit der Einteilung 
in geeignete, neutrale und ungeeignete Lebensmittel lassen sich optimale Diätvorschläge 
erstellen. 
 
Die Lebensmittel werden automatisch gruppiert (z.B. Fisch, Fleisch, Obst, Gemüse, Ge-
treide, alkoholische Getränke etc.) und können den Patienten in Form einer strukturierten 
Liste abgegeben werden. Auf der Basis einer solchen Liste kann zusammen mit dem Pati-
enten ein entsprechendes Ernährungsprogramm entwickelt werden. 

 

 
Abbildung 7 Ausschnitte aus einer patienten-spezifischen Lebensmittel-Liste 
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4.4 Beispiel Lunge – Malaria-Erreger 
Patient Weiblich, 53 Jahre 
Messdatum April 2016, Oktober 2016 
Grund der Konsultation Aktuellen Status messen; Gesundheitscheck; will gerne Le-

bensmittelliste; chronische Probleme mit Bronchien: seit ei-
nem Aufenthalt in Sri Lanka vor über 20 Jahren immer wieder 
Asthmaanfälle (Schulmedizinische Diagnose: Umweltbeding-
tes Asthma), aktuell leicht erkältet. 

Befund Leichte Infektion im Respirationstrakt/Bronchialsystem des 
rechten Lungenflügels, Frequenzen eines Malaria-Erregers 
im Lungenbereich, Hinweise auf Vitaminmangel, relativ 
grosse Liste unverträglicher Nahrungsmittel  

Therapie/Verlauf Metakorrektur der Situation im Lungenbereich und Schwä-
chung des Frequenzmusters des Malariaerregers. Auf-
schwingen dieser Frequenzen auf Wasser mit der Empfeh-
lung, dieses Wasser während 3-4 Wochen täglich zu trinken. 
Empfehlung für die Einnahme der Vitamine gemäss Liste so-
wie zum konsequenten Verzicht auf die aufgelisteten unver-
träglichen Nahrungsmittel. 
 

Die Patientin stellte darauf ihre Ernährung um und ergänzte 
diese mit einem Vitaminpräparat (La Vita). 
 

Eine Nachmessung ein halbes Jahr später ergab keine Auf-
fälligkeiten mehr im Lungenbereich, keine Vitamine mehr in 
der Nährstoffliste sowie praktisch keine Nahrungsmittel mehr 
in der Liste der belastenden Lebensmittel. Gemäss eigenen 
Aussagen waren die asthmatischen Symptome ca. 2 Wochen 
nach der Behandlung (Metakorrektur und frequenzbehandel-
tes Wasser) komplett verschwunden und sind seither nicht 
mehr aufgetaucht. 

Tabelle 3 Beispiel: Chronische partielle Einschränkung der Lungenfunktion 

 
Bild Bronchien von vorne: 
Auffällige Konstellation im 
rechten Lungenflügel. Das 
System löste bei dieser 
Messung automatisch ei-
nen Tiefenscan aus und 
entdeckte das Frequenz-
muster eines Malaria-Erre-
gers. 
 

  

Abbildung 8 Partielle Einschränkung der Lungenfunktion 
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Das Register der Vita-
mine und Nährstoffe 
zeigt diverse Nährstoffe 
und Vitamine als sehr ge-
eignet (tiefe Werte), was 
auf einen entsprechen-
den akuten Bedarf im Or-
ganismus hinweist. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Liste der aktuell ge-
messenen belastenden 
Lebensmittel ist verhält-
nissmässig gross. 

 
  

Abbildung 9 Vitamin- und Nährstoffmangel 

Abbildung 10 Liste belastender Lebensmittel 
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4.5 Beispiel: Sympathikotoner Zustand mit leichter Erkältung 
Patient Weiblich, 48 Jahre 
Messdatum April 2016 
Grund der Konsultation Aktuellen Status messen - Gesundheitscheck, will gerne Le-

bensmittelliste, chronische Arthrose in Kniegelenk 
Befund Anzeichen einer Erkältung, sympathikotoner Allgemeinzu-

stand mit Auffälligkeiten im Bereich der Hormonachse und 
Schilddrüse, mögliche Blockade der Funktionen des vegetati-
ven Nervensystems. 
 

Gute Ernährungssituation mit etwas wenig Ballaststoffen und 
Vitaminen, vermutlich aufgrund des Stress-Stoffwechsels.  
 

Nahrungsmittelunverträglichkeiten: Erdbeeren und Kuhmilch. 
 

Kein konkreter Hinweis auf die vorliegende Arthrose, bei den 
Gewebefunktionen im Bereich des rechten Knies liegt aber 
die rote Linie deutlich über der blauen (siehe 3.3.3), was als 
Hinweis auf eine erhöhte Stoffwechselfunktion interpretiert 
werden kann. 

Therapie/Verlauf Metakorrektur in den Bereichen Nasenhöhle und Trachea so-
wie Hypothalamus und Schilddrüse sowie Herstellung und 
Abgabe eines entsprechenden Frequenzwassers.  
 

Anti-Stress Tipps sowie Ernährungsempfehlungen (Kuh-
milchprodukte meiden, auf Zuckerkonsum achten) und Emp-
fehlung manueller Behandlung (leichte Massage und Lymph-
drainage) zur Stabilisierung/Schmerzlinderung der Kniearth-
rose. 
 

Keine Folgemessung und -Therapie. 
Tabelle 4 Beispiel: Sympathikotone Patientin mit leichter Erkältung 

 
Gut sichtbar sind drei 
braune Messpunkte mit 
Dysregulation im Bereich 
der Nasenhöhle. Die rote 
Kurve im Bereich 5.8 
(=Nasenschleimhaut) 
zeigt eine erhöhte Regu-
lationsfunktion auf der 
Organebene. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 11 Rhinitis - Kopf-Sagitalschnitt 
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Erkennbar sind fünf 
Messpunkte mit Dysregu-
lation (braun) bis Dekom-
pensation (schwarz) im 
unteren Bereich der Luft-
röhre. Die leicht erhöhte 
rote Kurve im Bereich 4.9 
kann als eine erhöhte 
Leukozytentätigkeit inter-
pretiert werden.  
 
Die Lungenfunktionen 
sind ansonsten normal. 
 
 
 
 

 
Hinweise auf im Moment 
erhöhte Aktivität der 
Schilddrüse. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Die auffallend vielen hell-
gelben Punkte (=1er, la-
tente Funktionalität) im 
Bereich des Parasympa-
thikus deuten auf eine 
mögliche Blockade (die 
Messung erfolgte nach 
dem Mittagessen, eine 
Phase, in welcher norma-
lerweise der Parasympa-
thikus aktiver ist). 
 
 
 
 
 

Abbildung 14 Vegetatives Nervensystem von rechts: Mögliche Blockade 

Abbildung 13 Schilddrüse von vorne: erhöhte Funktion 

Abbildung 12 Bronchien von vorne: Rhinitis - Luftröhre 
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4.6 Beispiel Bewegungsapparat  
Patient Männlich, 57 Jahre 
Messdatum September 2016 / November 2016 
Grund der Konsultation Patient eines Kollegen mit zwei operierten Hüftgelenken, 

schon länger in Behandlung (Reduktion Übergewicht durch 
Ernährungstherapie um 20kg, massive Reduktion depressi-
ver Neigung). Akute Lumbalgie im April 2016, behandelt ma-
nuell (Massage, Dorn-Behandlung) und dem Oberon-System 
(Metakorrektur). 
 
Körperlich hart arbeitend, aktuell grosse Arbeitsbelastung mit 
Schmerzen im unteren Rückenbereich sowie im Nacken und 
in der rechten Schulter. 

Befund Die mögliche Ursache zeigt sich sehr deutlich im Nervensys-
tem des unteren Rückenbereiches (LWK 5). Keine gemesse-
nen Abweichungen in Skelett und Muskulatur. 

Therapie/Verlauf Manuelle Behandlung Schulter/Nacken (Schröpfen, Trigger-
punkte), Infrarot-Wärmebehandlung mit einer TDP-Lampe 
sowie gezielte Massagen des Rückens in der Problemzone 
im Wochen-Intervall zeigen nach mehreren Wochen eine 
Verbesserung der Situation. 
 
Begleitend wurde der Muskelaufbau unterstützt durch geziel-
ten Einsatz von Nahrungsmittelergänzungen. 

Tabelle 5 Beispiel Schmerzen im unteren Rückenbereich 

 
 
 
September 2016: Gut 
sichtbar sind die dunklen 
Punkte (5er und 6er) der 
Spinalnerven im Bereich 
der unteren Lendenwirbel.  
 
Die rote Kurve ist recht 
weit von der blauen ent-
fernt, was ein Hinweis auf 
eine eingeschränkte Funk-
tion ist.  
 
Auch die Gewebefrequen-
zen zeigen deutliche Ab-
weichungen von der Fre-
quenz gesunder Strukturen 
(je höher der Wert, umso 
höher die Abweichung vom 
Normzustand). 

 
 
 
 

Abbildung 15  Rückenmarknerven von rechts und Gewebefrequenzen vorher 
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Ein Bild des Wirbels LW5  
zeigt die Situation im  
Bereich der Spinalnerven  
rechts deutlich auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
November 2016: Die Situa-
tion präsentiert sich in den 
Entropie-Messpunkten 
praktisch unverändert bzw. 
leicht verbessert.  
 
Bei den Kurven ist aber zu 
erkennen, dass sich Funk-
tion und Struktur vor allem 
im Bereich des Nervenge-
webes verbessert hat. 
 
Die Gewebefrequenzen ha-
ben sich ebenfalls positiv 
verbessert.  

Abbildung 17 Rückenmarknerven von rechts und Gewebefrequenzen nachher 

Abbildung 16 Lendenwirbel Nr. 5 von oben 
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4.7 Beispiel Heliobacter Pylori 
Patient Männlich, 50 Jahre 
Messdatum August 2016 
Grund der Konsultation Aktuellen Status messen - Gesundheitscheck, will gerne Le-

bensmittelliste 
Befund Dysfunktion im Magen mit Hinweis auf Heliobacter Pylori 
Therapie/Verlauf Patient hat bis auf ein „...vielleicht leichtes Drücken in der 

Magengegend...“ keine Symptome. 
 

Metakorrektur im Bereich Magen, Schwächung der Heliobac-
terfrequenz, Aufschwingen Korrekturfrequenz auf Wasser 
(Einnahme während 2-3 Wochen). 
 

Keine weitere Therapie/Messung. 
Tabelle 6 Beispiel: Anzeichen von Heliobacter Pylori 

 
 
 

 
Auffällig sind die brau-
nen und schwarzen 
Messpunkte in der Ma-
genmitte. Die Kurven 
deuten auf eine leichte 
Unterfunktion im Verdau-
ungstrakt. 
 
Das Register Mikroorga-
nismen und Helminthen 
zeigt eine sehr hohe 
Wahrscheinlichkeit 
(0.15) für Heliobacter 
Pylori. Ein Bakterium, 
welches nicht zwingend 
pathologisch wirken 
muss, bei Nichtbehand-
lung zu Symptomen füh-
ren könnte. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
  

Abbildung 18 Magen / Heliobacter Pylori 
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4.8 Beispiel Herz 
Patient Weiblich, 51 Jahre 
Messdatum August 2016 
Grund der Konsultation Aktuellen Status messen - Gesundheitsberatung, will gerne 

Lebensmittelliste. Patientin ist seit längerer Zeit in Traumathe-
rapie unterstützt von einem Antidepressiva-Medikament (Sa-
roten retard). Leidet unter permanenten Schlafproblemen und 
zeitweise Herzarrhythmien. 

Befund Anzeichen für Dysregulation im Bereich der vorderen Herz-
kranzarterien sowie des Herzmuskels der linken Herzkammer.  
Hinweise im Psychomodul auf traumatische Situationen im 
Kindesalter. 

Therapie/Verlauf Empfehlung zu medizinischen Abklärung der Situation im Be-
reich des linken Herzbereichs. Phytotherapeutische Unterstüt-
zung Schlafprobleme/Herz mit Johanniskraut, Melisse und 
Weissdorn (Tee-Mischung). Ernährungsempfehlungen auf Ba-
sis der Lebensmittelliste. 
Metakorrektur der Situation im Herzbereich sowie Aufschwin-
gen der phytotherapeutischen Frequenzen und positiver Affir-
mationen aus dem Psychomodul auf Wasser.  
Patientin setzte das Antidepressiva einige Monate später ab 
ohne kardiologische Abklärungen. Die Schlafsituation hat sich 
danach deutlich verbessert, Herzarrhythmien sind verschwun-
den (Nebenwirkungen von Saroten). 

Tabelle 7 Beispiel Herz 

 
Hinweis auf koronare Herzkrankheit im 
Diagnosemodul; das Register Phytothe-
rapie im Empfehlungsmodul zeigt die 
beiden Mittel der Wahl: Weissdorn und 
Adonisröschen.  

Abbildung 19 Herzkranzgefässe von vorn und Schnitt durch Herzmuskulatur 
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4.9 Beispiel Vergleichs-Analyse/Verlaufskontrolle 
Patient Männlich, 42 Jahre; unbekannter Patient einer Bekannten 

meines Kollegen 
Messdatum 4 Messungen zwischen Februar 2016 und April 2016 im In-

tervall von jeweils 2 Wochen. Die erste Messung erfolgte vor 
dem Start der Behandlung. 

Grund der Konsultation Anfrage der Therapeutin zur Messung der Wirkung der The-
rapie (Physikalische Gefässtherapie zur Förderung der Mik-
rozirkulation - BEMER) ohne weitere Informationen zum Pati-
enten bzw. seinem Gesundheitszustand.  
Gemessen wurden jeweils aktuelle Haarproben des Patien-
ten. Patient und Therapeutin wohnen weit weg vom Ort der 
Messung. 

Ergebnis der Ver-
gleichsanalysen 

2 bzw. 4 Wochen nach Beginn der BEMER-Therapie waren 
bereits leichte bis mittlere, nach 6 Wochen eine massive Ver-
besserung von Lungen- und Darmfunktion beobachtbar.  

Tabelle 8 Beispiel Vergleichsanalyse vorher - nachher 

 
Vergleich der gemes-
senen Regulation im 
Darmbereich vor den 
Behandlungen (links) 
und nachher (rechts) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergleich der Regu-
lationsfähigkeit der 
Alveolen vorher 
(links) und nach den 
Behandlungen 
(rechts). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Abbildung 21 Vergleichsanalyse Alveole (Lungenbläschen) 

Abbildung 20 Vergleichsanalyse Darm 
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4.10 Beispiel vermuteter Zeckenbiss/Hautpilz 
Patient Männlich, 22 Jahre 
Messdatum Juli 2016 
Grund der Konsultation Gesundheitscheck - Aktuellen Status messen 
Befund Die Messung vermittelt das Bild eines insgesamt kerngesun-

den jungen Mannes. Es werden Hinweise auf einen Hautpilz 
an der rechten Hand sowie eine erhöhte Regulationsreaktion 
im Bereich des Sehnervs im rechten Auge gefunden. 
 

Patient erwähnt ein ‚komisches Gefühl’ im rechten Auge so-
wie ein leichtes Jucken an der rechten Hand. 
 

Die Situation im rechten Auge ist vermutlich die Folge eines 
oder mehrerer Zeckenbisse. Diese gehören laut eigenen 
Aussagen zum Alltag des jungen Forstwarts.  

Therapie/Verlauf Metakorrekturen im rechten Auge und an der rechten Hand. 
Da keine akuten Symptome vorhanden sind, wird der Patient 
darauf hingewiesen, sowohl die Situation im rechten Auge als 
auch die rechte Hand aufmerksam zu beachten und bei allfäl-
ligen Symptomen den Hausarzt aufzusuchen. Für die rechte 
Hand werden besondere Hygienemassnahmen empfohlen. 
Keine Folgesitzungen.  
 
Eine Nachfrage ca. 3 Monate später zeigt, dass in der Folge 
keine Symptome aufgetreten sind. 

Tabelle 9 Beispiel: Dysfunktion im Bereich rechter Sehnerv und Hinweise auf Hautpilz 

 
 
Hier ein Beispiel eines 
praktisch optimal regulier-
ten Organismus!  
 
Die Kurvengrafiken sind in 
diesem Beispiel nicht sehr 
aussagekräftig, weil hier 
ein grosser Teil des 
Rumpfs mit den entspre-
chenden Organen gemes-
sen wird. 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Abbildung 22 Rumpf-Sagitalschnitt optimal reguliert 
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Im Bereich des rechten Au-
ges ist eine erhöhte Regula-
tionstätigkeit zu sehen. In 
der Region des Sehnervs 
des rechten Auges ist ein 
brauner Punkt ausgewiesen, 
ein Hinweis auf einen tem-
porären Zusammenbruch 
der Regulation in dieser 
Zone.  

 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Tiefenmessung des 
rechten Augapfels von der 
linken Seite liefert genauere 
Hinweise. Die auseinander-
liegenden Kurven blau/rot 
bei der Frequenz 6.6 (Ner-
vengewebe) deuten auf gute 
Substanz mit im Moment re-
duzierter Funktion. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Register Mikroorganis-
men gibt im Bereich des 
Sehnervs Hinweise auf vor-
handene Frequenzen von 
Borelien. Da der junge Mann 
im Wald arbeitet, ist ein Ze-
ckenbiss eine wahrscheinli-
che Erklärung für die Ursa-
che. 
 

 
 

Abbildung 25 Borelien-Frequenzen im Bereich des Nervenbündels 

Abbildung 24 Rechter Augapfel von links 

Abbildung 23 Mögliche Störung im Bereich des Sehnervs im rechten Auge 
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Das System liefert einen 
weiteren Hinweis auf einen 
zusätzlichen Befund: An der 
rechten Hand sind deutliche 
Hinweise auf den Hautpilz 
Epidermophyton Flocosum 
sichtbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 26 Hautpilzanzeichen rechte Hand 
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4.11 Einsatzkonzepte im Praxisalltag 
Aufgrund meiner bisherigen Erfahrungen sehe ich für solche Systeme verschiedene Ein-
satzmöglichkeiten im Praxisalltag: 
 
- Vor allem mit der Möglichkeit eines Gesamt-Gesundheits-Checks kann die Anwendung 

eines solchen Systems helfen, Patienten zu gewinnen. Durch den Einsatz modernster 
Technologie können vor allem auch kopflastige Personen angesprochen werden, welche 
gegenüber traditionellen naturheilkundlichen Methoden wie z.B. Puls- oder Zungendiag-
nose, Irisanalyse etc. eher skeptisch eingestellt sind.  
 
Auch für die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle ergeben sich Möglichkeiten, wie z.B. 
die Konzeption eines Angebots für einen ganzheitlichen Gesundheits-Check für Firmen. 
 

- Das System unterstützt Therapeuten bei den eigenen Schwerpunkten und Fähigkeiten 
und hilft bei der Vernetzung mit anderen Bereichen wie z.B. der Ernährung oder der 
Pflanzenheilkunde. Dabei sind die Möglichkeiten sehr weitreichend und wachsen mit der 
Fähigkeit, die entsprechenden Funktionen einzusetzen. Ein dauerndes Lernen und die 
Weiterentwicklung der eigenen Fähigkeiten ist hier nicht nur unterstützt, sondern sogar 
erforderlich. 
 

- Die subjektiven Eindrücke und Informationen im Anamnesegespräch sowohl des Patien-
ten als auch des Therapeuten werden durch ein objektives Verfahren ergänzt und erwei-
tert. Auch dies schafft neue Verbindungen, ein heilsames Feld und ein erweitertes Ver-
ständnis auf beiden Seiten. 
 

- Die Möglichkeit, spezifische auf die jeweilige Situation des Patienten abgestimmte indivi-
duelle Lebensmittel-Listen zu erstellen und beispielsweise den Umgang mit unverträgli-
chen und belastenden Nahrungsmitteln sofort zu thematisieren, erleichtert den Einstieg 
in eine Ernährungsberatung und -therapie. 
 

- Die Funktion, die mögliche Wirkung von therapeutischen Mitteln wie Heilpflanzen, Ho-
möopathika, Spagyrik, Medikamenten etc. auf die konkrete Situation nebenwirkungsfrei 
zu testen, kann den Verlauf einer Therapie unterstützen. 

 
- Bei eingeleiteten Therapien erlauben Messungen eine transparente Wirksamkeits- und 

Verlaufskontrolle. Durch die Informationen über den Grad der Manifestation kompensa-
torischer Prozesse lässt sich schon zu Beginn einer Therapie abschätzen, wie leicht 
bzw. wie schwer „der Weg zurück“ sein wird. Ebenfalls unterstützend eingesetzt werden 
kann die Information des Systems über subakute, akute und chronische Prozesse (Kapi-
tel 3.3.3). 
 

- Mit der Funktion ‚Metakorrektur’ können bereits während der ersten Sitzung erste heil-
same Impulse und Frequenzmuster übermittelt werden.  
 

- In der Zusammenarbeit mit allen Bereichen im Gesundheitswesen, speziell aber auch 
mit schulmedizinischen Institutionen, eröffnen sich neue Chancen.  
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5 Wirtschaftliche Betrachtungen  

5.1 Betriebswirtschaftliche Aspekte 
Ein wichtiger Punkt bei der Entscheidung, ob ein solches System im eigenen therapeuti-
schen Alltag eingesetzt werden soll, sind die Investitions- und Betriebskosten. 
 
Es ist hier mit Anschaffungskosten um die CHF 30'000 oder mehr zu rechnen, je nach Aus-
stattungs- und Funktionsumfang.  
 
Sinnvoll für ein Gerät in dieser Preisklasse ist sicherlich auch der Abschluss einer entspre-
chenden Sachversicherung (entspricht der Vollkasko-Versicherung bei einem Auto), bei 
welcher je nach Anbieter mit einer Jahresprämie um die +/- CHF 800 zu rechnen ist. 
 
Pro Einsatz/Messung fallen ferner auch noch zusätzliche Kosten an für Kopfhörer-Schutz-
hüllen, Trägersubstanzen/Fläschchen, Druck von Lebensmittellisten etc. 
 
Um alleine die Investitionskosten zu refinanzieren, sind 150-200 Messungen erforderlich 
(Annahme: Erste Sitzung inkl. umfassendes Anamnesegespräch mit diagnostischer Unter-
stützung mit dem System dauert 90-120 Minuten bei einem Stundenansatz von CHF 120).  
 
Bei einer Finanzierung mit einem Geschäftsleasing sind bei einer Leasingdauer von 4 Jah-
ren und einem angenommenen Restwert von einer Monatsrate ca. 4 Messungen pro Monat 
notwendig, um die monatliche Rate zu finanzieren. 
 
Das System kann gut auch mobil eingesetzt werden. Die einzige Infrastruktur, welche benö-
tigt wird, ist ein Stromanschluss und ein Tisch mit Sitzgelegenheit. Ein Einsatz im Rahmen 
von Hausbesuchen oder in fremden Praxen ist somit auch möglich und denkbar. 

5.2 Weltwirtschaftszyklen – „Der sechste Kondratieff“ 
Nikolai Kondratieff formulierte 1926 nach der Beobachtung wirtschaftlicher Indikatoren über 
die letzten 140 Jahre das Prinzip der langen Wellen. Er kam zum Schluss, dass die (welt-) 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung in Form von 40-60 Jahre dauernden Zyk-
len stattfindet, welche jeweils durch eine sogenannte Basisinnovation begründet werden. 
 
Ende des 18. Jahrhunderts begründete beispielsweise die Erfindung der Dampfmaschine 
als Basisinnovation die Textilindustrie und damit die erste lange Welle, nach ihrem Entde-
cker auch „der 1. Kondratieff“ benannt. Darauf folgten Zyklen mit den Basisinnovationen Ei-
senbahn (Stahlindustrie), Elektrotechnik (Chemie), Automobil (Petrochemie) und Informati-
onstechnik. 
 
Gemäss (Nefiodow 2014, 64) befindet sich unsere Weltwirtschaft aktuell in einem neuen 
aufsteigenden Zyklus - dem 6. Kondratieff - , dessen Basisinnovation die psychosoziale Ge-
sundheit basierend auf den Möglichkeiten der Biotechnologie ist.  
 
Nefiodow zeigt auf, dass das herkömmliche Gesundheitswesen (Medizintechnik, Pharmain-
dustrie, Krankendienste, Sanatorien etc.) mehr und mehr von einer ganzheitlichen Wert-
schöpfungskette abgelöst wird, in welcher Biotechnologie, Naturheilverfahren, Naturkost, 
komplementäre Ansätze, Wellness, Umweltschutz, Landwirtschaft und Ernährung, Architek-
tur, Religion und Spiritualität etc. eine untereinander vernetzte zentrale Rolle spielen.  
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Die Basisinnovation und die von ihr angestossene Entwicklung dieser Wertschöpfungskette 
werden zum wichtigsten Antriebsmotor für die Weltwirtschaft und werden weitreichende ge-
sellschaftliche Veränderungen zur Folge haben.  
 
Gemäss einer Medienmitteilung des Schweizerischen Bundesamts für Statistik vom April 
2017 beliefen sich die gesamten Ausgaben für Gesundheit gemäss OECD-Standards im 
Jahr 2015 in der Schweiz auf 77.8 Mia. Franken. Damit betrug der Anteil der Gesundheits-
kosten am BIP im Jahr 2015 mittlerweile 12.1%. Die Kosten für das Gesundheitswesen stei-
gen in den meisten entwickelten Ländern in den letzten Jahren stärker als das jeweilige 
BIP.  
 
Der psychosozial kranke Mensch ist in diesem Szenario nach Nefiodow das grösste Risiko 
der Menschheit, weil die meisten Probleme in der Welt eine psychosoziale Ursache haben. 
 
Die Gesundheit des Menschen (und der Umwelt) im ganzheitlichen Sinn steht demnach im 
Zentrum des aktuellen Weltwirtschaftszyklus und umfasst dabei mehr als nur die körperli-
che Gesundheit: 
 

- Ein stabiles Selbstwertgefühl 
- Ein positives Verhältnis zum eigenen Körper 
- Die Fähigkeit zu Freundschaft und sozialen Beziehungen 
- Eine intakte Umwelt 
- Eine sinnvolle Arbeit und gesunde Arbeitsbedingungen 
- Gesundheitswissen und Zugang zur Gesundheitsversorgung 
- Eine lebenswerte Gegenwart und die begründete Hoffnung auf eine lebenswerte Zu-

kunft  
 
Wirklich neu ist diese Erkenntnis natürlich nicht. Das unter anderem durch fortwährend wei-
terschreitende Spezialisierung nicht nur in der Medizin verlorengegangene ganzheitliche 
Prinzip ist so alt wie die Menschheit selbst.  
 
Neu daran ist aber, dass sich nun offenbar die ‚verstreuten Einzelteile’ zum Zweck der psy-
chosozialen Gesundheit im Sinne einer auch wirtschaftlichen Wertschöpfungskette neu zu-
sammenfinden und damit das vorhandene Potential zum Wohle der Menschheit zielgerichte-
ter genutzt wird.  
 
Um die künstliche und ungesunde Trennung von Körper, Seele und Geist in unseren kom-
plexen modernen Gesellschaften nachhaltig aufzuheben, ist Kooperationsfähigkeit die 
Schlüsselkompetenz für die Entwicklungen in diesem Zyklus.  
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6 Chancen, Risiken und Fazit 
Wie passen also Naturheilkunde und Photonen-Technologie zusammen? 
 
Ich denke, dass der Energie/Informationsmedizin auf der Basis dieser Technologie die Zu-
kunft gehört. Das grösste Potential liegt dabei aus meiner Sicht in der Verbindung von 
Schulmedizin mit komplementären Methoden und Ansätzen.  
 
Die Kernkompetenz des in dieser Arbeit betrachteten Oberon-Systems liegt in der Möglich-
keit, über die Messung von kompensatorischen Reaktionen qualitative Aussagen über Kör-
perfunktionen und -strukturen zu machen. Tendenziell sind auch quantitative Beurteilungen 
möglich. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist ein nichtlineares Verständnis von Gesund-
heit und Krankheit (siehe auch 3.3.5 -> „Pathologie als dynamischer Prozess“).  
 
Ist dieses Verständnis seitens Therapeuten, Patienten und schulmedizinischen Partnern 
nicht vorhanden, wird die Entwicklung wirksamer Therapien auf der Basis der Systemresul-
tate schwierig bis unmöglich. 
 
Wichtig ist es, die Grenzen solcher Systeme zu kennen: 
 
- Im Falle von Blockaden verursacht durch Traumata oder Tumore kann es sein, dass 

das biologische System keine Kompensationsprozesse zeigt. So gibt es beispielsweise 
bösartige Tumore, welche das Regulationsgleichgewicht mit benachbarten Köperstruk-
turen aufrechterhalten und mit dieser Strategie ‚im Verborgenen’ wachsen. In solchen 
Fällen helfen differenziertere Analysen, Ungleichgewichte an anderen Stellen zu entde-
cken. Dies wiederum erfordert eine sehr grosse Erfahrung. 
 

- Die Einnahme von Medikamenten, Alkohol, Aufputschmitteln und Drogen kann die Er-
gebnisse beeinflussen und verfälschen. So kann beispielsweise die Einnahme von Me-
dikamenten dazu führen, dass das biologische System im Moment der Messung in ei-
ner scheinbaren Balance ist und das System gute Regulationsfähigkeit zeigt. 

 
- Akute Angstzustände von Patienten oder alleine schon die Absicht, „nichts zu zeigen“, 

können das System überlisten, manipulieren, bzw. qualitative Aussagen verfälschen 
oder gar verunmöglichen. 

 
Die traditionelle Naturheilkunde verliert, wenn solche Geräte im Mittelpunkt von Therapien 
stehen und sich Therapeuten ‚dahinter verstecken’.  
 
Sie gewinnt aber, wenn wir Therapeuten es schaffen, diese Technologie als unterstützen-
des und verbindendes Werkzeug für die verschiedenen Ebenen (z.B. Pflanzenheilkunde, 
Ernährung, Psychosomatik) einzusetzen, um einen offenen Zugang zu Patienten zu schaf-
fen, aber auch unsere eigene Entwicklung zu fördern. 
 
Der Aufbau eines offenen und heilsamen Feldes gelingt aus meiner Sicht nur dann, wenn 
wir die Patienten als Menschen berühren und eine vertrauensvolle Beziehung herstellen. 
Dies kann uns keine Technologie der Welt abnehmen.  

 
 

Als Menschen berühren wir andere Menschen mit Achtsamkeit, 
Aufmerksamkeit, Blickkontakt, mit unseren Händen und mit Liebe,  
und schaffen damit heilsamen Raum für Intuition und Gesundheit. 
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7 Begriffserklärungen 
Begriff  Erklärung 
Anaboler Prozess Körper- und strukturaufbauender Prozess. 
Anamnese Wikipedia: Die Anamnese (von altgriechisch ἀνάμνησις anámnēsis, 

deutsch ‚Erinnerung‘) ist die professionelle Erfragung von potenziell 
medizinisch relevanten Informationen durch Fachpersonal (z. B. einen 
Arzt). Dabei antwortet entweder der Patient selbst (Eigenanamnese) o-
der eine dritte Person (Fremdanamnese). Ziel ist dabei meist die Erfas-
sung der Krankengeschichte eines Patienten im Rahmen einer aktuel-
len Erkrankung. 
 
Die Anamnese ist die wesentliche Grundlage für das Stellen einer Diag-
nose und ist in allen medizinischen Disziplinen von hoher Bedeutung. 
Sie kann Fragen beinhalten z.B. nach Vorerkrankungen und Allergien, 
familiären Erkrankungen, Beruf, Medikamenteneinnahmen, Risikofakto-
ren, Sexualverhalten, Reiseverhalten und subjektiven Beschwerden. 

Biophoton/Biophotonik Wikipedia: „In der Biophysik und Alternativmedizin wird von wenigen 
Autoren der Begriff „Biophotonen“ (gr. βίος Leben, gr. φως Licht) für 
das Phänomen der ultraschwachen Photonenemission (UPE) in der Bi-
ologie verwendet. Die hier gemeinte Strahlung unterscheidet sich von 
der Biolumineszenz durch ihre um mehrere Größenordnungen gerin-
gere Intensität und sehr geringe Quantenausbeute. Interpretationen der 
Strahlung sind wissenschaftlich umstritten. 
(...) Allgemein bildet die Untersuchung schwacher, von Lebewesen o-
der biologischem Material ausgesandter elektromagnetischer Strahlung 
einen Teilbereich der Biophotonik. Dieser Begriff beschreibt im heutigen 
Sprachgebrauch ganz allgemein die Verbindung von Biologie und Pho-
tonik, also unter anderem alle Arten von medizinischen Untersuchungs- 
und Heilungsmethoden und Bildgebungsverfahren auf optischer Basis. 
(...)“ 

BIP Brutto Inland Produkt 
Diffusion Natürlich ablaufender physikalischer Prozess, welcher nach einiger Zeit 

zur völligen Durchmischung von Stoffen führt. Die dabei ursprünglich 
verschieden konzentrierten Stoffe sind am Ende gleichmässig verteilt. 

DNA Desoxyribonukleinsäure, Biomolekül und Träger der Erbmasse 
Entropie Grad der Unordnung bzw. Nichtumkehrbarkeit eines Vorgangs in einem 

System, welcher der Abweichung von harmonischen Schwingungsfel-
dern entspricht. 

Etalon Frequenz- oder Vergleichsmuster 
Hertz Mass für die Anzahl Schwingungen pro Sekunde (Abkürzung: Hz) 
Kataboler Prozess Auch „Katabolismus“ wird der Abbau von Stoffwechselprodukten von 

komplexen zu einfachen Molekülen in Organismen genannt. 
Kausalität Beziehung zwischen Ursache und Wirkung, betrifft also die Abfolge auf-

einander bezogener Ereignisse und Zustände. 
Metabolismus Stoffwechsel: Anabolismus und Katabolismus 
Mitochondrium Wikipedia: Faden- oder kugelförmiges Gebilde in Zellen, das als Zellor-

ganell von einer Doppelmembran umschlossen ist und eine eigene 
Erbsubstanz enthält, die mitochondriale DNA. Mitochondrien kommen 
in den Zellen fast aller Eukaryoten vor, nicht aber bei Prokaryoten. 
Mitochondrien regenerieren über die Atmungskette das energiereiche 
Molekül Adenosintriphosphat. Neben dieser oxidativen Phosphorylie-
rung erfüllen sie weitere essentielle Aufgaben für die Zelle, beispiels-
weise sind sie an der Bildung der Eisen-Schwefel-Cluster beteiligt. 

MNLS Multidimensionale nichtlineare Systemanalyse 
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Morphologisches Feld Wikipedia: Als morphisches Feld (engl. „morphic field“), ursprünglich 
auch als morphogenetisches Feld, bezeichnete der britische Bio-
loge Rupert Sheldrake ein hypothetisches Feld, das als „formbildende 
Verursachung“ für die Entwicklung von Strukturen sowohl in der Biolo-
gie, Physik, Chemie, aber auch in der Gesellschaft verantwortlich sein 
soll. Von der Naturwissenschaft wird die Hypothese als pseudowissen-
schaftlich eingestuft, dennoch wird die wissenschaftliche Überprüfung 
der Hypothese in Einzelfällen gefordert.- Auch Vertreter der Sozialwis-
senschaften haben die Hypothese ernsthaft diskutiert (...). 

Morphogenese Wikipedia: Die Morphogenese (griechisch μορφογενετική „Entstehung 
der Form“, siehe auch -genese) bezeichnet die Entwicklung von Orga-
nismen, Organen und Organellen sowie anderen Strukturen und Merk-
malen im Verlauf der Ontogenese von Lebewesen, also Menschen, Tie-
ren, Pflanzen, Bakterien sowie von Viren. 

OECD Internationale Organisation für Entwicklung und Zusammenarbeit 
Oszillator Wellengenerator 
Photon Wikipedia: Das Photon (von griechisch φῶς phōs, Genitiv φωτός phōtos 

„Licht“) ist das Wechselwirkungsteilchen der elektromagnetischen 
Wechselwirkung. Anschaulich gesprochen sind Photonen das, woraus 
elektromagnetische Strahlung besteht. Daher wird gelegentlich auch 
die Bezeichnung Lichtquant oder Lichtteilchen verwendet. 

Quantenmechanik Wikipedia: Die Quantenmechanik ist eine Theorie der Physik, die Ei-
genschaften und Gesetzmäßigkeiten von Materie beschreibt. Im Ge-
gensatz zu den Theorien der klassischen Physik erlaubt sie die Berech-
nung physikalischer Eigenschaften von Materie im Größenbereich der 
Atome und darunter. Die Quantenmechanik ist eine der Hauptsäulen 
der modernen Physik. Sie bildet die Grundlage zur Beschreibung der 
Phänomene der Atomphysik, der Festkörperphysik und der Kern- und 
Elementarteilchenphysik, aber auch verwandter Wissenschaften wie 
der Quantenchemie. 

sympathikoton Durch den Sympathikus gesteuert, zum sympathischen System gehö-
rend oder mit diesem zusammenhängend. Der Sympathikus bildet zu-
sammen mit dem Parasympathikus das vegetative Nervensystem, wel-
ches lebenswichtige Funktionen wie die Atmung, den Herzschlag, die 
Verdauung etc. kontrolliert und steuert. 
 

TCM Traditionelle chinesische Medizin 
TEN Traditionelle Europäische Naturheilkunde 

 
  



Naturheilkunde und Photonen-Technologie, (wie) passt das zusammen? 
Diplomarbeit am Institut für integrative Naturheilkunde, Zürich 
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